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mündungsbeden und den nördlich gerichteten Theil der Unteren Weichjel. An 
feinem nordöftlichen Ende reicht er bis dicht an das Gejtade der Dftfee und läßt 
dort nur Raum für einen fchmalen, von Dinen und Küftenjeen eingenommenen 
Küftenftreifen. Auf dem Thurmberg im Nadaunegebiet erreicht der Landrücen 
feine größte Höhe (+ 331 m), den höchiten Bunft des norddeutfchen Ylach- 
landes. Da die beträchtliche Bodenerhebung in PBommerellen dem Abfall zum 

Mindungsgebiete der Weichjel ehr nahe liegt, hat die dortige Landichaft ein 
gebivgsartiges Ausjehen; befonders erinnert die Radaune, deren Thal die Bahn 
Danzig—Harthaus benußt, lebhaft an einen Gebirgsbach., Weiter nach Süd- 
weten liegen die höheren Kuppen auf dem Scheitel des Landrücens noch viel- 
fach über + 200 m, aber nur auf einem fehmalen Streifen, wogegen in Nähe 
des TIhurmbergs zwifchen Radaune und Ferje der Kamm eine Verbreiterung 

befißt, bei der größere Flächen jene Höhenlinie überjchreiten. Die Abdachung 

gegen Südosten erfolgt ziemlich vafch nach einer durch viele größere Seen aus- 
gezeichneten Fläche mit + 120/150 m Höhenlage, dann aber mit geringer NVtei- 
gung nach dem Saume des Weichjelthales, dejjen Meereshöhe ftellenweife noch 
über + 100 m beträgt und langjam auf etwa + 60 m abnimmt, jo daß die oft 
ichroff abfallende TIhalwand durchjchnittlich 60 m hoch tft. Auf diejer Ab- 
dachung des Landrücens jelbft find die Höhenunterfchiede meift gering; aber die 
Ebenen werden oft unterbrochen durch die Thäler der Flüffe und Bäche, die 
tiefere Geländeeinjchnitte bilden.. 

Der bedeutendite Fluß, die Brahe, findet in den £leinen Seen öftlich von 

Nummelsburg feinen Urjprung und erreicht nach vorwiegend füdlich gerichtetem 
Laufe bei Bromberg das am meiften nördlich gelegene der großen Diluvialthäler, 
um in diefem zulegt nach DOften zur Weichjel zu fließen. Bei Schweg mündet 

das Schwarzwafjer, das vom Kamme des Landrücens durch die Seenplatte gegen 
Siüpdfüdoft fließt. Die Montau, ein Fleiner Bach, erreicht nach furzem Laufe 
etwa in der Mitte zwifchen Neuenburg und Schweg das Weichjelthal, fließt dann 
aber am Ditfuße des Höhenlandes entlang und erreicht den Hauptitrom erjt bei 
Venenburg. Wichtiger für die Entwäljerung des Landrüctens ift die Ferfe, welche 
in Nähe des Thurmbergs entipringt und mit ojtjüdöftlich gerichtetem Laufe bei 
Memwe in die Weichjel mündet. Die nach dem Mündungsbecen abfließenden 
Bäche, namentlich die Kladau und Radaune, werden von der Mottlau aufge- 
nommen, die beit Danzig in einen ehemaligen Mündungsarnı, die Todte Weichiel, 

mündet. 

3. Breufifcher Landrücden. 

(Betr. Bodengeftalt vergl. Bd. IT ©. 18, 33, 273, 306, Bd. IV ©. 14, 20, 26, 72, %, 

98, 118, betr. Bodenbefchaffenheit vergl. Bd. II ©. 80, 45, 298, 323, Bd. IV ©. 14, 20, 

87, 77, 93, 104, 140.) 

Der Preußtiche Landrücen läßt im Gegenjage zum dftlichen Theile des 
Bommerjchen ein breites Borland zwifchen fich und der Oftfee. Im Weften be- 
ginnt er am Weichjelthal; im Often endigt er am Mittleren Njemen. Als 
Grenzlinie gegen jein zum Polnifchen Flachland gerechnetes füdliches Worland 

haben wir die Wafjerfcheide des Drewenzgebiets und hernach die deutjch-uufftiche 
Neichsgrenze angenommen, zulegt eine von Auguftum nach der Biala-Hangza- 
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mündımg führende Linie (vergl. S. 140). Das nördliche Borland wird abgegrenzt 
duch eine vom Fuße des Elbinger Oberlandes oftwärts über Br. Holland, 

MWormditt, Heilsberg und Bifchofitein in die Gegend von Naftenburg, hierauf 
gegen Nordoften an der Wafjerfcheive des Angerappgebietes entlang nach dem 

füdlichen Theile des Kreies Darfehmen, jchlieglih an Goldap und Wisztynjec 
nördlich, an Eydtkuhnen und Marjampol füdlich vorbei nach dem Njemen ober- 
halb Komwno ziehende Linie, die annähernd der + 100 m=Linie entjpricht. Der 

Landriicen gliedert fich in vier Unterabfchnitte. Am weiteften öftlich Liegen 
die Höhen von Suwalfi zwifchen dem Iljemen und der Einjenfung, die vom 
Rospudathale nach Goldap zieht. Das Seesfer und Lögener Hügelland veicht 

von da bis zur Kette der großen Seen bei Lößen, die Abfluß durch Angerapp 
und Bifjel hat. Das Sensburger und Nöfjeler Hügelland, zwifchen die fich das 
Allenfteiner Höhenland dreieckförmig einfchiebt, wird durch eine von der Orzye 
dem oberen Omulef und der Alle benugte Senfe gegen das Höcerland abgegrenzt. 
Bei diefen drei Unterabjchnitten bildet die + 100 msLinie von Marjampol bis 

jenjeitS Heilsberg gleichzeitig die Scheide zwifchen dem Hügellande und dem vor- 

wiegend ebenen Gelände des VBorlandes. Dagegen hat der weitliche Unterabjchnitt 

de8 Preußifchen Landrücens zumeift ebene Oberfläche; nur jein von Alle, Drewenz, 
Welle und Soldau begrenzter jüdöftlicher Theil zeigt großentheils hügelige Be- 
jchaffenheit (Höcerland), ebenfo ein und der andere fleinere Bezirk des nord» 

und weitwärts abgedachten Geländes. 
Die Abdachung des weftlichen Unterabfchnittes erfolgt mit noch fehwächerer 

Neigung wie am Südofthange des Ponmerjchen Landrücens, da ihr weitaus 
größter Theil der Höhenftufe + 100/150 m angehört; die Seenplatte de3 Elbinger 
Oberlandes hat fogar Neigung gegen Süden. Ueber + 200 m erhebt fich nur das 
Neidenburger Höhenland und das jogenannte Höckerland (höchiter Punkt auf der 
Kernsdorfer Höhe = + 313 m), und bloß am Saume des Weichjelthales Itegt ein 
ziemlich breiter Streifen unter + 100 m, einzelne Punkte jogar hier noch höher. 
Auch an diefer Seite fällt daher die Thalwand ebenfo wie die gleich hohe jenfeitige 
fteil nach der Stromniederung ab. Wo der Strom unmittelbar ihren Fuß be- 
jpült oder früher bejpült hat, find die Abhänge fchroff. Bielfach find fte durch 
PBarowen zerfchnitten, jene kurzen, fteilmandigen, nur zeitweie Wafjer führenden 

Schluchten, in welchen vielfach die Straßen und Wege vom Thal zur Höhe hinauf 
führen. Aehnlich verhält fich der Oftabfall zum Thale des Njemen; nur find 
die Gehänge meift noch höher und fchroffer. Bis zu der von Marjampol nad) 
dem Sewwyfee ziehenden Linie ift daS + 100/200 m hohe Gelände flachwellig; 
dann fteigt das Hügelland zwifchen Sumalfi und dem Wisztyter See fchnell bis 
zum böchiten Punkte + 299 m an (auf der Wafjerjcheide nahe beim Wiszajnyer 
See). Noch höher ift der Seesfer Berg (+ 309 m) auf dem durch feinen 
Mangel an Seen bemerfenswerthen Seesker Höhenzug. sm anfchließenden 
Lößener und im Sensburger Hügellande nimmt die Höhenfchicht + 150/200 m 
die größte Fläche ein. 

Die Oberfläche diejes Hügellandes weift meiftens jenes unruhige Land- 
ihaftsbild auf, das im Bd. IV ©. 119 näher befchrieben ift: unvegelmäßig an 
einander gereihte Hügel, Kuppen und Nücen von verjchiedenfter Höhe, zwijchen
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ihnen unzählige Mulden, deren Sohle mit Seen oder ihren vertorften Rejten be- 
deckt ift, verbumden dich tief eingenagte Thälchen. Nur das Röffeler Hügelland 
und theilweife auch das hügelige Gelände in den Kreifen Neidenburg, Ofterode und 
Löbau weicht einigermaßen von der majurifchen Landfchaft ab, indem mäßig tiefe 

Mulden und Thäler mit breit gerumdeten Kuppen wechjeln. 
Bon dem eriten (öftlichen) Unterabjchnitt, nämlich von den Suwalfier Hügeln 

fließt gegen Südoft die Gzarna-Hanza zum Mittellaufe, gegen Nlordweit die 
Szeszuppe zum Unterlaufe des Memelftroms; auch Biffa und Rominte (Angerapp- 

gebiet) jtammen dorther. Von dem in den Seesfer Bergen gipfelnden zweiten 
Unterabfehnitt fließen die Angerapp mit der Goldap gegen Norden zum Pregel- 
jtrome, Nospuda und yelfluß füdöftlich zur Bjebrza und der Piffek jüdlich 
zum Narew. Aus dem dritten (Sensburg-Nöfjeler) Unterabjchnitt erhält nord- 
wärts die zum Mregelftvome fließende Alle ihre Speijung; gegen Südojt rinnen 

ducch jene jandig-fumpfige Ebene zwifchen dem Stawisfier und Mlawaer Hügel- 
land außer dem Piffek einige jüdoftwärts gerichtete Wafjerläufe, namentlich der 
Omulef, und am Mlamwaer Hügellande entlang die Orzye. Der weitliche Unter- 
abjehnitt entjendet vom Neidenburger Höhenlande die Soldau (Wfra) gegen Südojt 
in den Nlarew, die Drewenz gegen Südweit, Offa und Liebefluß gegen Weiten 
in die Weichjel (der Liebefluß ergießt fich durch die Alte Nogat in die Vtogat); 
gegen Norden wenden fich die Bafjarge und der hauptjächlich vom Vlordhange 
des Landrücens gejpeifte Elbingfluß (Abflug des Draufenjees) in das Friiche 
Haff. Befonders beachtenswerth erjcheint, Daß die Wafjerjcheive des Drewenz- 
gebietS ganz nahe am Draufenfee Tiegt, freilich über 100 m höher, alfo auch in 
geringer Entfernung von der Nogatmündung; ein Waffertropfen, der vom Ntord- 
vande des Dberländer Seengebiet3 durch Drewenz, Weichjel und Nlogat abfließt, 
gelangt daher nach meilenweitem Wege wieder dicht an feinen Urjprung zurück. 

4 Litanifche Seenplatte. 

(Betr. Bodengeitalt vergl. Bd. II ©. 18, betr. Bodenbejchaffenheit vergl. ©. 29.) 

Die Litanifche Seenplatte beginnt am Njementhale zwifchen der Mererzanta- 

mündung und Kowno, wird von der Wilja rechtwinklig durchbrochen und zieht 
in jüdmeftnordöftlicher Richtung weiter bis zur Hauptwafjerfcheide. Fhre mittlere 
Höhenlage tft geringer al8 die des Preußischen Landrückens, wogegen ihr jüdoft- 
wärts angrenzendes Nachbargelände bedeutend höher liegt als das dem Preußifchen 
Landrücken benachbarte Volnifche Flachland. Namentlich erhebt fich die Hochfläche 

von Hochlitauen jogar zu größerer Durchfchnittshöhe als die Litauifche Platte 
und geht daher im Quellgebiete der Zejmiana ohne natürliche Grenze in fie 
über. Bald jedoch bildet die jüdweftlich gerichtete Thalfente diejes Fluffes, 
jodann das tief eingejchnittene Wiljathal bis unterhalb Wilna eine fcharfe Grenze. 
Bon hier bis zum Rudnikier Sumpfwalde ift die Abgrenzung nochmals undeutlich, 
jofort aber wiederum Elar ausgeprägt durch die breite Senke, welche die Mere- 
czanla gegen Siöwelten ducchfließt. — Der größte Theil ihrer Grundfläche gehört 
zur Höhenftufe + 150/200 m; an vielen Stellen wird aber die + 200 m-Höhen- 
linie überfchritten bi3 zu + 267 m im fühlichen und + 298 m im nördlichen


